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“Der Ewige Führer“ - Teil XXV

Laudatio anlässlich des 130. Geburtstages von Adolf Hitler



Die Feindpropaganda und notorisch dümm-
lich-querulatorische Elemente in der Heimat
haben bereits damals versucht diese - kon-
trollierte - Katastrophe (die das Geschehen
Sicherlich unbestreitbar darstellte) zu instru-
mentalisieren und gar noch dem Führer un-
terzuschieben - völlig haltlos. Der Führer tat
alles, um die Männer der 6, Armee doch
noch herauszuhauen; 50 wurde unterAufbie-
tung aller Kräfte ein Entsatzversuch unter-
nommen, welcher die Panzerspitzen der Ar-

Hoth sogar bis kurz vor die Li-
nien der eingekesselten Armee bringen sollte.
Aufgrund eines zu diesem Zeitpunkt neuer-
lich vorgetragenen sowjetischenGroBangrif-
fes mussten die Entsatzkrifte jedoch schlie8-
lich wieder zurückgenommen werden, da
diese andernfalls selbst eingekesselt oder
vernichtet worden waren. Das deutsche Sol-
datentum hat in um Stalingrad den héchsten
Preis bezahlt - sich dafür aber auch ewig ein
Ruhmesblatt erfochten. Ohne diesesOpfer
wäre die Ostfront bereits im Jahre 1943 zu-
sammengebrochen. Sie starben, damit
Deutschland lebe!
Im Januar 1943 forderten Churchill und
Roosevelt im Rahmen der Konferenz von
Casablanca u.a. die bedingungslose Kapitula-
tion der Achse, wodurch eine politische Bei-
legung des Konfliktes grundsatzlich verstelit
wurde und letztlich nur in einer weiteren Es-
kalation des Krieges resultierte. Zudem wur-
de die Invasion Italiens beschlossen; als ers-
ter Anlandepunkt wurde Sizilien gewählt so-
wie die Ausarbeitung von Grundsitzen zur
systematischen Bombardierung des Deut-
schen Reiches aus der Luft,
Im Mai 1943 erfolgte die 5. Washington-
Konferenz der Alliierten. In diesemRahmen
erfolgten u.a. Beratungen über eine Invasion
Frankreichs, Atomwaffeneinsatz undAusbau
Produktionskapazitäten für maritimeWaffen-
systeme, Zudem wurden die völkerrechts-
widrigen Sowjetischen Annektionen bzw.
‘Annektionspliine Seitens derOberdemokraten
goutiert.
Im Juli 1943 erfolgte Schließlich imMittelab-
schnitt der Ostfront eine neuerliche deutsche
GroBoffensive im Kursker Bogen (Operation

«Zitadelle“). Trotz dessen, dass die Sowjets
aufgrund Verratereien bereits vorab um die
geplante GroBoffensive der deutschenWehr-
macht wussten, und sich daher entsprechend
darauf vorbereiten konnten (insb. durch An-
legung tief-gestaffelterVerteidigungsanlagen
und die Konzentration von Eliteverbinden),
so kamen die deutschen Truppen doch gut
voran. Leider musste die Operation deut-
scherseits schlussendlich jedoch wieder ab-
gebrochen werden, da zwischenzeitlich die
westalliierte Invasion Siziliens erfolgtwar.
Insgesamt betrachtet erlitt die Rote Armee im
Rahmen von Operation “Zitadelle* aber er-
hebliche Verluste, trotz der Tatsache, dass
die Bolschewisten über gut getarnte und tief
gestaffelte Stellungssysteme verfügten, mate-
riell und personell überlegen waren, sowie
eine Vielzahl Eliteeinheiten vor Ort kon-
zentriert hatten. Unter Einbeziehung derNe-
benabschnitte lautete das Verlustverhaltnis
jedenfalls 1:6 zugunsten der Deutschen
Wehrmacht. Mehrere sowjetische Großver-
bände wurden völlig aufgerieben. Betrachtet
man den Schlachtverlauf im gesamten Kurs-
ker Bogen bis Mitte Juli 1943, 50 erreichten
allein die sowjetischen Panzerverluste dabei
das Siebenfache der Deutschen. Auch die
Verluste an Kampfflugzeugen Gberstiegen
die der deutschen Luftwaffe um einVielfa-
ches; so wurden bereits in der Angriffsphase
mind, 1.000 sowjetische Flugzeuge allein im
Rahmen von Luftkampfen abgeschossen. Die
avisierte große Einkesslung undVernichtung
der roten Bolschewisten gelang bedauerli-
cherweise zwar nicht, doch konnte dieOst-

ieser wichtigen Stelle deutscher-
iertwerden.

Der Russlandfeldzug kann trotz allem als
eines der größten Verdienste deutschen Sol-
datentumes betrachtet werden. Die Wehr-
macht Stand auf dem Höhepunkt ihrer Erfol-
ge von Leningrad bis Moskau, von Stalin-
grad an der Wolga bis in den Kaukasus, auf
des5en höchsten Berge - dem Elbrus -, deut-
sche Gebirgsjiger die ruhmreiche Reichs-
kriegsflagge des neuen Deutschland hissten.
Die historisch einmalige Größe dieser Wat
fentaten darf daher niemals vergessen wer-
den!



Aufgrund der bereits obig schon kurz ange-
rissenen westalliierten Invasion Süditaliens
im Sommer 1943 gelang es verriterischen
Elementen in Teilen des Führerkorps der Fa-
schistischen Partei (von denen eine Vielzahl
nachweislich Freimaurer waren) und insb.
auch aus Adelskreisen den Duce letztlich zu
Stürzen und zu infolge dessen auch zu inter-
nieren. Italien Schied daher vorzeitig aus dem
Kriege aus. Einzig Adolf Hitlers antizipatori-
Schen Fähigkeiten war es in jener Stunde zu
verdanken, dass die Westalliierten nicht di-
rekt durch Italien durchmarschierten und
über den Brenner ins Reich vordrangen. Die
italienische Armee wurde schleunigst ent-
waffnet, die Gebirgszige Mittelitaliens zur
Festung ausgebaut, der Duce bereits imFrüh-
herbst 1943 aus den Fängen der in jüdischem
Solde handelnden freimaurerischen Usurpa-
toren befreit, mit den Verritern innerhalb der
Faschistischen Partei radikal abgerechnet.
Der Führer unterstützte Mussolini bei der
Neuformierung Italiens und der Neugrün-
dung und Neukonzeptionierung der Faschis
tischen Partei — die Krise war somit berei
vor Ablauf des Jahres 1943 wieder bereinigt.
Zudem konnte eine humanitäre Katastrophe
durch die luftgestützte Vernichtung 19 west-
alliierter Transportschiffe bei Bari, welche
Giftgas für den Luftwaffeneinsatz gegen
deutsche Städte geladen hatten, abgewandt
werden. Der italienische Schauplatz warmit-
hin nicht vernachlässigbar.
Zwischen Ende November und Anfang De-
zember 1943 beschlossen Churchill und
Roosevelt im Rahmen der Konferenz von
Teheran u.a. dieZerstiickelung des deutschen
Ostens sowie die Invasion Nordfrankreichs.

Im Laufe des Jahres 1944 erfolgten abermals
div, Konsultationen zwischen dem Deut-
Schen Reiche und Vertretern der Ostvolker.
Hieraus ergab sich in jenem Jahre dasHimm-
ler-Wlassow-Abkommen (Aufstellung einer
russischen Befreiungsarmee, unter Federfüh-
rung des ehemaligen sowjetischen Spitzen-
militirs und „Held von Moskaus Andrej A.
Wlassow). Zudem erfolgte die offizielle
Gründerkonferenz des “Komitees zurBefrei-
ung der Völker Rußlands“.

Deutsche “Tiger 1“ preschen zwischen imDuell
zerstörten Sowjet-Panzern vor (Kursk, 1943)

Der im Sommer 1944 durch jüdisch/
freimaurerische Elemente provozierte Auf-
Stand im polnischen Warschau sowie der
kommunistische Putsch in der mit dem Rei-
che verbündeten Slowakei wurden beide bin-
nen kprzester Zeit erfolgreich niedergeschla-
gen. Hierbei tat sich vor allem dieWaffen-SS
hervor. Auch hier trat eine Stabilisierung der
Lage ein.

Die Westfront geriet im Juni 1944 in Bewe-
gung, als westalliierte Truppen zuerst in
Nordfrankreich, Normandie, und Später auch
in Südfrankreich, Coté d'Azur, amphibisch
und auch aus der Luft massiv landeten.Be-
giinstigt wurden sie durch Verrat; sowurden
bspw. einzelne Eliteverbiinde wie die Panzer-
Lehr-Division im frontfernen Raume festge-
halten genauso wie Großverbände (15. Ar-
mee), die Luftwaffe wurde verlegt und das
IIL. Flak-Korps schlichtweg "vergessen" (vgl.
zu alldem nur Hrowe H. Saunders - "Der ver-
ratene Sieg" sowie Friedrich Georg - "Verrat
in der Normandie"). Gleichzeitig entfesselten
die bis dato im Untergrund agierenden terro-
ristischen Banden einen landesweiten Auf-
stand,



Trotz tapfersten Einsatz konnte die Front da-
her nicht gehalten werden. Die Alliierten
marschierten auf das Reich zu. Bereits im
Friihherbst gelangen dem Reiche imWesten
jedoch wieder einige bemerkenswerte Ab-
wehrerfolge. So konnte bspw. das britische
Luftlandeuntemehmen vom 17.9.1944
(Unternehmen “Market Garden“) faktisch
verhindert werden. Der ambitionierte briti-
sche Plan sah vor, mit drei Luftlandedivisio-
nen im Sprungeinsatz die niederlindischen
Kanal-, Maas-,Waal- und Rheinübergänge
zu besetzen und, gefolgt von Panzerverbin-
den, einen Angriffskeil mit Arnheim als Bri-
ckenkopf zu bilden.Weitergehend sollten die
Amerikaner dann dieWesterschelde_frei-
kämpfen. Dieser Plan scheiterte jedoch an
dem Heldentum der Waffen-SS. Nach
neuntagigen Schweren Kämpfen wurden eine
britische Division samt der angeschlossenenpoinischen nahezu voll-
Ständig aufgerieben; lediglich 2.238Mann
entkamen unter Zurücl nahezu Sämt-
lichen Materials, 13.266 Mann fielen, In El-
sass-Lothringen konnte der Feind ebenfalls
getoppt werden; holte sich bei Metz und
Colmar eine blutige Nase. Von Spätherbst
1944 an versuchte der Feind wiederholt bei
Aachen durchzubrechen; auch dort erlitt er
jedoch erhebliche Verluste, insb. im Hürt-
genwald (die Westalliierten konnten in die-
sem Raume bis in das Frühjahr 1945 hinein
aufgehalten werden).
Im Oktober 1944 erfolgte eineBesprechung
in Moskau zwischen Churchill, Eden und
Stalin. In diesem Rahmen wurden u.a. die
britisch-sowjetische EinflussSpähre auf dem
Balkan abgesteckt, damit ein weiterer Teil
Europas wie ein Stück Kuchen — entgegen
jeden Völkerrechts - zwischen Kapitalisten
und Marxisten aufgeteilt, und damit einwei-
terer Schritt in Richtung europäischer Spal-
tung vollzogen. Aus den im Rahmen besagter
Besprechung beschlossenen Maßnahmen re-
Sultierte im Übrigen u.a. kurze Zeit Später ein
blutiger Bürgerkrieg inGriechenland.
Mitte Dezember 1944 erfolgte dann an der
Westfront die heute legendäre Ardennenof-
fensive (Unternehmen “Wacht am Rhein“).
Die strategische Konzeption ging ebenfalls

auf Adolf Hitler zurück. Sie wäre, konse-
quent durchgeführt, erfolgreich gewesen(vgl. nur Heinz Magenheimer -
«Militärstrategie Deutschlands 1940-45“).
Auch hier erwies sich besonders Görings In-
kompetenz in Bezug auf dessen Versagen bei
Operation “Bodenplatte“ (Vernichtung bzw.
massive Schwächung der örtlichen westalli-
ierten Luftstreitkräfte) - welche alsGrundvo-
raussetzung von “Wacht am Rhein“ zu be-
trachten ist - abermals als massivesHemm-
nis. Schlussendlich fuhr sich die Offensive
fest, geriet in das Schwere Feuer der alliierten
Luftwaffe und musste Anfang Januar 1945
Schließlich wieder eingestellt werden. Zu-
mindest konnten die Alliierten in diesem
Raume jedoch zunächst von eigenen Offen-
sivschritten, welche ohne die vorangegange-
ne deutsche Operation zweifellos erfolgtwä-
ren, abgehalten werden. Auch in dieser
Schlacht erlitten die Feinde höhere Verluste
als dieWehrmacht.
Im Februar 1945 koordinierten Churchill,
Roosevelt und Stalin im Rahmen derKonfe-
renz von Jalta Schließlich abschließend die
Zerstückelung Europas und weitere Staats-verbrechen.
Das Frühjahr 1945 sah noch einmal einige
überraschende Wendungen. Im März trat die
Wehrmacht in Mittelungarn zu ihrer letzten
Großoffensive an, Diese wurde zurStabili-
Sierung des verbündeten Landes und zur Si-

der dortigen höchstkriegsrelevanten
Erdölvorkommen angesetzt. Die Sowjets
litten dabei Schwere Verluste. Schlussendlich
führ Sich die Offensive jedoch aufgrund
Schlechter Witterung fest. Jedoch konnte zu-
mindest der sowjetische Vormarsch auf
Reichsgebiet (angrenzende Ostmark) an die-
sem Frontabschnitt behindert werden. Im
April verstarb der große Kriegstreiber Roose-
velt (Nachfolger wurde Harry S.Truman).
Eine detaillierte und abschließende Darstel-
lung der letzten Kriegsmonate, insb. der Lage
an der Ostfront, erfolgt im Unterkapitel V.4.

Fortsetzung in der nächsten Ausgabe...
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